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Was ist Licht?  
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Licht ist ein Teilbereich der elektro-
magnetischen Strahlung, der von unseren 
Augen wahr genommen wird.  
Das Spektrum der sichtbaren Strahlung 
umfasst den Bereich zwischen 380 und  
780 nm. 
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Schnitt durch das Auge mit: 
 
-  Iris mit Pupille als Sehöffnung 
-  Linse 
-  Ziliarmuskel zur Anpassung der Linse 
-  Aderhaut zur Blutversorgung 
-  Netzhaut mit lichtempfindlichen Rezeptorzellen 
-  Sehnerv 
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Rezeptorzellen auf der Netzhaut: 
 
Zapfen zum Tagsehen: 
 
-  Große Sehschärfe in kleinem Bereich 
-  Geringe Lichtempfindlichkeit 
-  Farberkennung 
 
Stäbchen zum Nachtsehen: 
 
-  Wahrnehmung im gesamten Gesichtsfeld 
-  hohe Lichtempfindlichkeit 
-  Geringe Sehschärfe 
-  kein Farbensehen 
 
Ganglienzellen: 
 
-  Empfindlich im blauen Spektralbereich 
-  Sie unterdrücken die Melatoninausschüttung 
-  Regeln damit den Biorythmus. 
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Beleuchtungsstärken Tageslicht 
 
wolkenloser Himmel, direkte 
Sonneneinstrahlung                     100.000 lx 
 
wolkenloser Himmel Zenitlicht         5.000 lx 
 
Himmel leicht bewölkt                    12.000 lx 
 
Himmel stark bewölktt              3.000 lx 
 
Vollmondnacht                     1 lx 
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Fokussierung 
 
-  Sehen in die Ferne 
-  Nahsehen 
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Emotionale Wirkung des Lichtes 
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Physiologische Wirkung des Lichtes 
 
Visuell 
Biologisch 
Emotional 
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Bild Zumtobel 
Das Auge des Menschen hat sich über 
Jahrmillionen der einzigen Lichtquelle 
angepasst die zur Verfügung stand –der Sonne. 
 

 

Das Auge des Menschen hat sich über 
Jahrmillionen der einzigen Lichtquelle 
angepasst die zur Verfügung stand –der Sonne. 
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Was ist Kunstlicht?  
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Entwicklung der künstlichen Lichtquellen 
 
Feuer   seit ca. 500.000 Jahren  
Kienspan     
Öllampe 
Kerze 
Öllampe mit technischem Support 
 
Gaslampe   seit. ca. 200 Jahren 
Glühlampe    seit. ca. 130 Jahren 
 
Entladungslampen  seit. ca. 80 Jahren 
 
Led als Beleuchtungsmittel  seit ca. 15 Jahren 
. 
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Reflexionsgrade gebräuchlicher Metalle 

Farbanstriche und Baustoffe 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

Elektrolumineszenz-Strahler 

Led 

3mm-Led 

SMD-Led 

COB-Led 
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1.0 Glühlampen 
 
1.1 Allgebrauchsglühlampe AGL 
 
Bei den Glühlampen wird ein Metalldraht 
durch elektrischen Strom zum Glühen 
gebracht. 
Die Erhitzung der Glühwendel wird durch ihren 
hohen elektrischen Widerstand erreicht. 
Mit zunehmender Temperatur verschiebt sich 
das Spektrum des abgestrahlten Lichtes – die 
Rotglut der Wendel wird zum warmweißen 
Licht der Glühlampe. 
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1.0 Glühlampen 
 
1.1  Gebräuchliche Glühlampen 
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1.0 Glühlampen 
 
1.2 Halogenglühlampe 
 
Eine Beimischung von Halogenen zur 
Gasfüllung der Lampe verhindert das 
Verdampfen der Wendel. 
Dies erlaubt eine höhere Betriebstemperatur. 
Gegenüber der Glühlampe wird eine längere 
Lebensdauer und eine kühlere Lichtfarbe 
erreicht. 
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1.0 Glühlampen 
 
1.2 Gebräuchliche Halogenglühlampen 
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2.0 Entladungslampen 
 
2.1 Leuchtstofflampe 
Bei Entladungslampen wird Licht durch 
Anregen von Gasen und Metalldämpfen 
erzeugt. 
In einem mit Metallgasen gefüllten 
Entladungsgefäß wird zwischen zwei 
Elektroden ein Elektrodenstrom erzeugt. Dabei 
prallen Elektroden und Gasatome aufeinander 
und werden zur Abgabe von Strahlung 
angeregt. 
Für jedes Gas ist eine bestimmte Kombination 
von Wellenlängen charakteristisch. Durch die 
Auswahl bestimmter Gase kann somit die 
Lichtfarbe der Lampe beeinflusst werden. Eine 
Beschichtung des Glaskolbens mit  
Leuchtstoffen sorgt für die Umsetzung der UV- 
und IR-Anteile der Strahlung in sichtbares 
Licht. 
Für das Zünden und den Betrieb von 
Entladungslampen sind Betriebsgeräte 
notwendig. 
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2.0 Entladungslampen 
 
2.1 Gebräuchliche Leuchtstofflampen 
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2.0 Entladungslampen 
 
2.2 Kompaktleuchtstoffampe 
Kompakte Leuchtstofflampen unterscheiden 
sich in ihrer Funktionsweise nicht von 
herkömmlichen Leuchtstofflampen. Sie 
besitzen jedoch eine kompaktere Form, 
die durch ein gebogenes  Entladungsrohr 
erreicht wird.  
Ihre Lichtleistung wird allerdings durch das 
relativ geringe Volumen des Entladungsrohres 
begrenzt. 
Gleichzeitig ergibt sich aber durch die 
kompakte Form die Möglichkeit die Lampe in 
Reflektorleuchten (z. B. in Downlights) 
einzusetzen. 
Für den Betrieb sind Start- und Vorschalt-
geräte nötig. 
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2.0 Entladungslampen 
 
2.2 Gebräuchliche Kompaktleuchtstoffampen 



Grundlagen der Lichttechnik               WS 2018/19 

Prof. Matthias Friedrich 
 

 

 

 

 

 

 

2.0 Entladungslampen 
 
2.3 Metalldampflampe 
Metalldampf- Halogenlampen besitzen ein 

kurzes, röhrenförmigen Entladungsgefäß aus 

Quarzglas, das eine Metallhalogenid- 

Quecksilbermischung enthält. 

An beiden Enden des Entladungsrohrs sind 

Elektroden angeordnet, zwischen denen sich 

nach dem Zünden der Lampe eine 

Bogenentladung aufbaut. ( bis 5kV ) 

Wie bei der Leuchtstofflampe  entsteht die 

Strahlung durch den Zusammenprall von 

Elektronen und Metallhalogenatomen. 

Durch geeignete Metallgaskombinationen 

lässt sich ein Mehrlinienspektrum erzeugen, 

das fast ein kontinuierlichen Verlauf erreicht. 

Ein zusätzlicher Leuchtstoff auf dem 

Glaskolben ist nicht nötig. 

Metalldampflampen können nicht sofort 

geschaltet werden, da sie eine Einbrennzeit 

von wenigen Minuten benötigen. 

Die Lampen sind üblicherweise nicht 

dimmbar. 
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2.0 Entladungslampen 
 
2.3  Gebräuchliche Metalldampfampen 
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3.0  Halbleiterlichtquellen 
 

3.1 Leuchtdioden 
 
In einer LED sind zwei Schichten kristalliner 
Halbleiter mit unterschiedlicher Ladung 
nebeneinander gelagert.  
Unter elektrischer Spannung wechseln freie 
Elektronen von den Atomen negativer Ladung  
zu den Atomen positiver Ladung.   
Dabei wird Energie frei, die in Form von 
Photonen abgegeben werden kann. 
LED erzeugen schmalbandige Strahlungen 
meist im UV- und IR Bereich. Durch 
Beschichtung des LED-Chips mit 
Leuchtstoffen können Mischfarben und auch 
weißes Licht erzielt werden. 
Zum Betrieb von Led sind Betriebsgeräte 
notwendig. 
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Temperaturmanagement 
 
Die Lebensdauer, die Lichtausbeute und der 
damit verbundene Wirkungsgrad einer LED 
sind im Wesentlichen von deren 
Chiptemperatur abhängig. 
20-50% der Energie setzt eine LED als Licht frei. 
50-80% werden als Wärme auf einer sehr 
kleinen Fläche frei.  
Die kritischen Temperaturen beginnen bei 
kristallinen Halbleitern bei 120°C. 
Ein effektiver Betrieb der LED ist jedoch erst 
unter 70°C gegeben.  
Je höher die Bestromung der LED desto höher 
ist die Strahlung. Eine hohe Bestromung führt 
jedoch auch zu steigender Wärmeentwicklung. 
Ab ca. 1 Watt Leistungsaufnahme ist daher ein 
Kühlkörper notwendig der die Abwärme 
effektiv an die Umgebung abgibt. 
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3.0  Halbleiterlichtquellen 
 
 
3.1 gebräuchliche Led-Module 
 
Low Current LED 
Betrieb bereits ab 0,2mA 
Älteste Art der Leuchtdiode 
Anwendung: Signaltechnik, Maschinenbau 
 
SMD LED ( Surface Mounted Device) 
Direkt auf die Leiterplatte verbaut 
Mid-Power Leds mit Leistung bis 0,5 W 
Anwendung: Linearleuchten, Flexbänder, 
Arrays, Hinterleuchtungen. 
 
COB LED ( Chip on Board) 
High-Power Led Leistung ab 1W ( bis ca. 50W ) 
Mehrere LED mit Platine verbunden und 
vergossen. Durch optimierte Wärmeableitung 
ist eine dichte Anordnung und sehr hohe 
Lichtströme möglich.  
Anwendung: Strahler 
 
 
 
 

.  
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3.0  Spannungs- und Stromversorgung 
 

Leuchtdioden benötigen genau auf die 
Lichtquelle abgestimmte 
Versorgungsspannungen und -Ströme.  
Es sind daher LED-Vorschaltgeräte 
sogenannte Konverter erforderlich.  
LED-Konverter gibt es in zwei Ausführungen: 
für konstante Spannung oder  für konstanten 
Strom. 
LEDs kleiner Leistung unter 1W können in 
Reihe geschaltet und mit konstanter 
Spannung betrieben werden 
Typische Anwendung sind Lichtbänder mit 
einer Versorgungsspannung von 12V oder 24V. 
 
LED ab 1W werden parallel betrieben und mit 
konstantem Strom versorgt 
Typische Anwendung sind Strahler mit 
Strömen von 350mA, 500mA oder 700mA. 
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Lichttechnische Größen und Einheiten 
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Lichttechnische Größen und Einheiten 
 
Lichtstrom Φ Phi  
 
Der Lichtstrom  ist die Lichtleistung der Lichtquelle. Man 
versteht darunter die gesamte nach allen Seiten 
abgestrahlte Strahlungsleistung e nach der Bewertung 
durch das menschliche Auge 
 
Einheit:  Φ Phi = lumen ( lm ) 
 

Angaben zum Lichtstrom werden meist von den jeweiligen  
Leuchtenherstellern zur Verfügung gestellt. 
 
Beispiele unterschiedlicher Lichtströme: 
 
Lichtstrom1 Φ (lm)  Lampe   lm/W 
 
1.000 lm   Halogenglühlampe 50W  20 lm/W 
6.100 lm   Leuchtstofflampe T5 80W  76 lm/W 
56.000 lm   Natriumdampflampe 400W  140 lm/W 
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Lichttechnische Größen und Einheiten 
 
Lichtstärke I 
 
Beschreibt die Menge des Lichts, das in eine bestimmte 
Richtung abgegeben wird. 
Sie wird maßgeblich von lichtlenkenden Elementen bestimmt. 
Die Darstellung erfolgt über die Lichtverteilungskurve ( LVK ) 
die von den Leuchtenherstellern angegeben wird. 
 
Einheit: [I] =       = Candela ( lcd) 
 
 
 
 

sr
lm

sr = Steradiant = Raumwinkel in den der Lichtstrom abgestrahlt wird 
 
 

 
 
Beispiele unterschiedlicher Lichtstärken: 
 

Lichtstärke2 I (cd)  Lichtquelle 
 
1 cd   Kerze 
11 cd   Glühlampe 15 W 
110 cd   Glühlampe 100 W 
180-330 cd  Leuchtstofflampe 36 W  
         

2r

A

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Lichttechnische Größen und Einheiten 
 
 
Beleuchtungsstärke E 
 
ist als das Verhältnis des auf eine Fläche 
fallenden Lichtstroms zur Größe dieser Fläche  
definiert. 
 
Einheit: [E] =       = Lux ( lx ) 
 
Ein Lichtstrom von 500 lm, der sich 
gleichmäßig auf eine Fläche von 2 m² verteilt 
erzeugt eine Beleuchtungsstärke von 250 lx. 
 
 
 
 
Photometrische Entfernungsgesetz 
 
Die Beleuchtungsstärke nimmt mit dem  
Quadrat der Entfernung von der Licht- 
quelle ab. 

m²
lm

2r

I
E 
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Lichttechnische Größen und Einheiten 
 
Leuchtdichte L 
 
Ist die einzige Grundgröße die vom Auge 
wahrgenommen wird. 
Sie bestimmt den Helligkeitseindruck einer 
Fläche.  
Hierbei werden  vor allem auch deren 
Oberflächeneigenschaften ( Reflexion und 
Transmission ) betrachtet.  
 
 
Einheit: L =         = cd /m² 
 
    = Reflektionsgrad der Fläche 
     = Blickwinkel zur Fläche 



ρ E

Beispiele unterschiedlicher Leuchtdichten: 
Leuchtdichte L (cd/m²)  Lichtsituation 
 
0,1 cd/m²   Nachthimmel bei Vollmond 
2.000 cd/m²   Mittlerer bedeckter Himmel 
8.000 cd/m²   Mittlerer klarer Himmel 

ρ


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Gütemerkmale von Lampen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leistung in Watt       
Lichtstrom in Lumen    
Energieeffizienz in Lumen/Watt   
Lebensdauer in Betriebsstunden   
Lichtqualität  brilliant / diffus    
Dimmbarkeit  ja / nein    
Lichtfarbe in °Kelvin    
Farbwiedergabe in Ra    
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Gütemerkmale von Lampen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Vergleich Glühlampe  / LED Filamentlampe 
 
Leistung in Watt   75 W   8W 
Lichtstrom in Lumen   935 lm   1055lm 
Energieeffizienz in Lumen/Watt  12 lm/W   130lm/W 
Lebensdauer in Betriebsstunden  1000 h   15.000h 
Qualität  brilliant / diffus   brilliant   brilliant 
Dimmbarkeit  ja / nein   ja   ja /PWM* 
Lichtfarbe in °Kelvin   2700°K   2700 – 6500°K 
Farbwidergabe in Ra   Ra 100   Ra 85 – 95 
        
       *Puls-Weiten-Modulation 
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Leuchtmittel 

Gütemerkmale von Lampen 
 
Lebensdauer bei LED 
 
LED-Module gehen nicht spontan kaputt, 
sondern der Lichtstrom nimmt graduell mit der 
Lebensdauer ab. 
Die Lebensdauer wird daher mit einem L- und 
einem B-Wert angegeben. 
Beispiel L80 B10 
 
L – Wert  
weist die prozentuale Degradation bis zu einer 
bestimmten Betriebsdauer aus. 
Hier: innerhalb von 50.000h nimmt der 
Lichtstrom um 80% ab 
 
 
B-Wert  
meint die prozentuale Ausfallrate von den  
Systemen die den L-Wert nicht erfüllen. 
Hier: Bei 10% der LED liegt der Lichtstrom nach 
50.000h unter 80%. 

2013      2016 
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Leuchtmittel 

 

Farbtemperatur 
0 K = absoluter Nullpunkt = -273°C 
0°C = 273 K 
Die  Kelvinskala entspricht der um 273° 
reduzierten Celsiusskala 

Gütemerkmale von Lampen 
 
Typische Lichtemperaturen 
Glut im Feuer      500°K 
Kerze  1500°K 
Glühlampe  2200°K  –  2800°K 
Halogenlampe 3000°K  –  3300°K 
Leuchtstofflampe 2700°K  –  6500°K 
Metalldampflampe 2700°K  –  6500°K 
LED  2200°K  –  6500°K 
Bedeckter Himmel 5500°K  –  5800°K 
Klarer Himmel 6500°K  –  7500°K 
Polarlicht                                 15000°K – 20000°K 
 
Typische Lichtfarben 
Warmweiß   2700°K  - 3000 °K 
neutralweiß   4000° K 
tageslichtweiß  5500° K 
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Leuchtmittel 

Lichtfarbe 
 
Subtraktive Farbmischung 
 

Die subtraktive oder Körperfarbenmischung ist 
die Art Farbmischung die mittels eines 
Malkastens erzeugt werden kann. 
Die Körperfarbmischung (CMYK) bezieht sich 
also auf die Aufsichts-Reflektion der Farben 
eines Körpers oder eines Bildes. 
Alle drei Grundfarben zusammengemischt 
ergeben schwarz  
Die Bezeichnung "Subtraktive Farbmischung", 
meint das dunkler werden, weniger Licht 
reflektieren, beim zusammen mischen.  
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Leuchtmittel 

Lichtfarbe 
 
Additive Farbmischung 
 

Die additive Farbmischung stellt die Mischung 
der Grundfarben des natürlichen Lichts dar. Sie 
kann also nur durch eine Lichtquelle/Projektion 
dargestellt werden. 
Werden die Grundfarben Rot, Grün, Blau ( RGB) 
übereinander projiziert entsteht weißes bzw. 
farbloses Licht. 
Die Bezeichnung "Additive Farbmischung" 
meint ansteigende Helligkeit, ( mehr Licht ) 
durch Mischung. 
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Leuchtmittel 

Lichtfarbe 
 
Versuch zur additiven Farbmischung 
Rotes, grünes und blaues Licht ergibt 
In der Mischung weißes Licht. 
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Leuchtmittel 

Gütemerkmale von Lampen 
Farbwiedergabe 
 
 

   
  
  
  
  
  
  
  
  
 

Spektralkurve: Leuchtstofflampe LF 840 Spektralkurve: Halogen-Metalldampflampe 

Spektralkurve: Niedervolt-Halogenglühlampe Spektralkurve: LED mit 2.700 K und Ra > 90 
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Leuchtmittel 

Gütemerkmale von Lampen 
 
Farbwiedergabe 
 
Die Farbwiedergabe ist die Eigenschaft einer 
Lichtquelle, Oberflächenfarben (8 Testfarben 
R1 bis R8) so getreu wie möglich im Vergleich 
zu einer Referenzlichtquelle wiederzugeben. 
Sie wird gekennzeichnet durch den Farbwieder- 
gabeindex Ra. (engl.: Colour Rendering 
Index CRI).  
Für die beste Farbwiedergabe steht der Ra = 100. 
Lichtquellen werden in Farbwiedergabe- 
stufen eingeteilt: 
 
Ra > 90 sehr gute Farbwiedergabe 
Ra > 80 gute Farbwiedergabe 
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Leuchtmittel 
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Leuchtmittel 

Farbqualität 
 
Weislichtqualitat und Binning 
Led‘s weisen nach der Herstellung 
unterschiedliche Merkmale bezüglich 
Intensität, Farbtemperatur und Farbort auf. 
Die Eigenschaften werden gemessen und einer 
Gruppe gleicher Merkmale, Bins ( Topf ) 
zugeordnet. 
Durch die Verwendung bestimmter Binning-
Gruppen werden die Farb- und Helligkeits-
toleranzen bestimmt.  
MacAdams Ellipsen beschreiben die 
Farbabstände auf den xy-Koordinaten der 
Normfarbtafel. 
1 –Step MacAdams, gerade wahrnehmbar 
2-Step McAdams für höchste Ansprüche 
3-Step McAdams für  Downlights und Strahler 
4 -Step McAdams ausreichend bei Lichtflächen 
und breitstrahlenden Leuchten 
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Leuchten 
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Leuchten 
 
Varianten: 

  

Decke 

Downlight 

Wandfluter 

Deckenaufbau 

Srahler 

Vouten 

Lichtflächen 

  

Pendelleuchte 

Pendelraster 

Pendel direkt/indirekt 

 

Wand 

Wandanbaustrahler indirekt 

Wandleuchte 

Evolventenstrahler ( Boden ) 

 

Boden  

Bodenleuchte 

Stehleuchte 

Direkt-Indirekt-Stehleuchte 
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Lichtlenkung 
Reflexion und Transmission 

 
Lichtstärkeverteilung bei diffuser, gemischter 
und spiegelnder Reflexion 
 
 
Spiegelnde Reflexion bei planen, konkaven und 
konvexen Oberflächen 
 
 
Lichtstärkeverteilung bei diffuser und 
gemischter Transmission, sowie gerichteter 
Transmission durch klares Material 
 
 
Lichtdurchtritt durch asymmetrische und 
symmetrische Prismenraster und Sammellinse 
 
 
Totalreflektion: Beim Übergang eines 
Lichtstrahls in ein Medium geringerer Dichte 
existiert ein Grenzwinkel ab dem der Licht-
strahl im dichteren Medium reflektiert wird 
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Lichtlenkung 
Reflexion und Transmission 
 
 
   Reflektor 
  
 
 
 
 
 
 
   Linse 
 
 
 
 
 
 
 
   Kollimator 
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Lichtstärkeverteilung 
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Lichtstärkeverteilung 
 
 
 
 
 
Lichtstärkeverteilungskörper einer rotations-
symmetrisch abstrahlenden Lichtquelle.  
Ein Schnitt in der C-Ebene durch diesen 
Lichtstärkeverteilungskörper ergibt die 
Lichtstärkeverteilungskurve. 
 
 
 
 
Lichtstärkeverteilungskörper und 
Lichtstärkeverteilungskurven (Ebenen C 0/180° 
und C 90/270°) einer achsensymmetrisch 
abstrahlenden Leuchte 
 
 
 
   



Grundlagen der Lichttechnik               WS 2018/19 

Prof. Matthias Friedrich 
 

 

 

 

 

Lichtstärkeverteilung 
 
Auf 1000 lm normierte Lichtstärkeverteilungs-
kurve dargestellt in Polarkoordinaten und 
kartesischen Koordinaten. 
Der Winkelbereich innerhalb dessen die 
maximale Lichtstärke l‘ auf l‘/2 abnimmt, 
kennzeichnet den Ausstrahlungswinkel β.  
Der Abstrahlwinkel α ergänzt den Grenz-
ausstrahlwinkel YG zu 90° 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Polarkoordinaten Diagramm 
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UGR-Verfahren 
 
Für die Bewertung der (psychologischen) Direktblendung wird das 
vereinheitlichte UGR-Verfahren (unified glare rating) herangezogen. 
Diese berücksichtigt alle Leuchten einer Anlage, die zum Blendeindruck 
beitragen. 
Die UGR-Werte werden mittels der Formel                                  errechnet. 
Auf Datenblättern werden UGR-Referenzwerte für einen Referenzraum  
in verschiedenen Raumgrößen angegeben.  

UGR-Grenzwerte 
 
≤ 16 Technisches Zeichnen 
≤ 19 Lesen, Schreiben, Schulen, 
    Besprechungen, Arbeiten am Computer 
≤ 22 Industrie und Handwerk 
≤ 25 Grobe Arbeiten in der Industrie 
≤ 28 Bahnsteige, Hallen 
 

Blendungsbewertung 
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Vorgaben ASR 
Arbeitsstättenrichtlinie 
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PLANUNGSPRAXSIS 
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Leistungen der Beleuchtungsplanung gem. HOAI 
 
HOAI = Honorarordnung für Architekten und Ingenieure 
Relevant ist Bereich Technischer Ausbau § 53-56 
 
LP 1  Grundlagenermittlung    2% 
LP 2  Vorplanung    9% 
LP 3  Entwurfsplanung  17% 
LP 4  Genehmigungsplanung   2% 
 
LP 5  Ausführungsplanung  22% 
LP 6  Vorbereitung der Vergabe   7% 
LP 7  Mitwirkung bei der Vergabe   5% 
 
LP 8  Objektüberwachung  35% 
LP 9  Dokumentation     1% 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

KONZEPTION  30 % 

PLANUNG  34 % 

AUSFÜHRUNG  36 % 
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KONZEPTION 
 
Analyse 
Neubau, Bestand 
Tageslicht, Kunstlicht 
Funktion  
Gesetzliche Vorgaben 
Vorgaben des Bauherrn 
 
Recherche 
ähnliche Projekte 
geeignete Produkte 
Innovation 
 
Kreation 
Erfahrung 
Motivation 
Kreativität 
 
Präsentation 
Vermitteln der Konzeption    
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Darstellen von  Lichtkonzepten 
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Darstellen von  Lichtkonzepten 
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Darstellen von  Lichtkonzepten 
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Darstellen von  Lichtkonzepten 
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Darstellen von  Lichtkonzepten 



Grundlagen der Lichttechnik               WS 2018/19 

Prof. Matthias Friedrich 
 

 

 

 

 

 

 

Darstellen von  Lichtkonzepten 
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Darstellen von  Lichtkonzepten 
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PLANUNG 

 
Auswahl von Leuchten 
Recherche    
Entwicklung von Leuchten   
 
Leuchtenanordnung 
Raumfunktion 
Gestaltungsgesetze   
Lichtverteilung   
Berechnung     
 
Planungsunterlagen 
Pläne    
Leuchtenliste 
Leuchtenbuch 
LV 
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Leuchtenrecherche 
 
Zeitschriften  
Fachmagazine 
Referenzen 
Augen offen halten 
Messebesuch 
Kataloge 
Onlineportale, z.B. architonic, stylepark, on-light 
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Leuchtenrecherche 
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Entwickeln von Leuchten 
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Entwickeln von Leuchten 
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Entwickeln von Leuchten 
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Entwickeln von Leuchten 
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PLANUNG 
 
Auswahl von Leuchten 
Recherche    
Entwicklung von Leuchten   
 
Leuchtenanordnung 
Raumfunktion 
Gestaltungsgesetze   
Lichtverteilung   
Berechnung     
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Gestaltungsgesetze 

Vier Punkte werden zu einem  
Quadrat  zusammengeschlossen 

Ab acht Punkten bildet sich 
ein Kreis 

Die Anordnung wird zu zwei Linien 
zusammengeschlossen 

Die Anordnung wird als Kreuzung 
Zweier Linien interpretiert 

Durch Hinzufügen von je einer 
Mitte werden Fünfecke gelesen  

Gleichartige Elemente werden als 
Gruppen zusammengefasst 
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Lichtverteilung 

Gleichmäßige Direktbeleuchtung auf der 

Nutzebene: 

 

Leuchtenabstand a~h 

Wandabstand d~1/2a 
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Lichtverteilung 

Anordnung für gleichmäßige Ausleuchtung 
vertikaler Flächen: 
 
Wandabstand a ≥ 1/3h 

Leuchtenabstand d ~a bis 1,5a 
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Für  Gemälde- und Skulpturen 

sollte idealerweise ein Lichteinfallswinkel  

von 30 Grad  gewählt werden.  

( Museumswinkel ) 
 

 

 

 

 

 

 

Lichtverteilung 
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Berechnung 
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Berechnung 



Grundlagen der Lichttechnik               WS 2018/19 

Prof. Matthias Friedrich 
 

 

 

Berechnung 
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Berechnung 
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PLANUNG 
 
Auswahl von Leuchten 
Recherche    
Entwicklung von Leuchten   
 
Leuchtenanordnung 
Raumfunktion 
Gestaltungsgesetze   
Lichtverteilung   
Berechnung     
 
Planungsunterlagen 
Pläne    
Leuchtenliste 
Leuchtenbuch 
LV 
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Pläne 
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Leuchtenliste 
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Leuchtenbuch 
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Leistungsverzeichnis 
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AUSFÜHRUNG 
 
Überwachen der Ausführung 
Planungsbesprechungen 
Bemusterung 
Leistungskontrolle 
Qualitätskontrolle 
Feststellen von Mängeln 
 
Einleuchten 
Vorgaben für die Steueranlage  
Einstellen der Lichtszenen   
 
 
 
 
 



Grundlagen der Lichttechnik               WS 2018/19 

Prof. Matthias Friedrich 
 

 

 

Steuerliste 
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